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Die Philosophie der TSM Treuhand 

GmbH (TSM) ist seit Beginn darauf 

ausgerichtet vorauszuschauen, die 

neuen Bedürfnisse zu erfassen, um 

die Zusammenarbeit mit unseren  

Partnern aus dem Bereich der Bundes-

verwaltung und der Privatwirtschaft  

laufend zu verbessern und zu konsoli-

dieren. Unsere Zusammenarbeit ist 

geprägt durch gegenseitiges Vertrau-

en, Hilfsbereitschaft und Kooperation. 

Dadurch entsteht zwischen der Ver-

waltung und der Branche eine Win-

Win-Situation. Im Betriebsjahr 2009 

konnte ein neuer Dienstleistungsver-

trag mit dem Bundesamt für Land-

wirtschaft (BLW) für weitere vier Jahre 

abgeschlossen werden.

Die TSM hat sich in den letzten  

zehn Jahren gewandelt und zum ur-

sprünglichen Hauptauftrag – die Ad-

ministration der Milchbeihilfen – sind 

substantielle und wichtige Projekte 

dazugekommen. Heute ist die TSM als 

Datenbewirtschafterin im Milchbe-

reich schweizweit fest verankert. Sie 

koordiniert seit dem 1. Mai 2006 auch 

«Wir bauen Brücken» (TSM)

Editorial
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die Erhebung der Milchproduktionsda-

ten und stellt diese auf der Nationalen 

Datenbank Milch (www.dbmilch.ch) 

für die berechtigten Kreise zur Verfü-

gung. Neu dazu gekommen ist zudem 

die gesamtschweizerische Verwaltung 

der Milchqualitätsdaten. Für die Bran-

che und die Verwaltung ist die TSM 

eine wichtige und verlässliche Partne-

rin für Auswertungen und Statistiken. 

Im Projekt «Zentrale Auswertung von 

Ökobilanzen landwirtschaftlicher Be-

triebe» bildet die TSM die Schnittstelle 

zwischen den Landwirten und den 

zahlreichen übrigen Projektbeteiligten 

(www.oekobil.ch). Auch im Treuhand-

bereich bietet die TSM regional effizi-

ente Dienstleistungen für Landwirte 

und KMU’s an.

Für die TSM stets wichtig sind die Rah-

menbedingungen, wie sie durch die 

Agrarpolitik vorgegeben werden. In 

zunehmend liberalisierten Märkten ist 

eine solide Datengrundlage von gros-

ser Bedeutung. Die Daten, welche im 

Auftrag des Bundes zur Umsetzung 

der Milchmeldepflicht erhoben und in 

der nationalen Datenplattform ge-

speichert werden, sind bereits heute 

für die Milchbranche nicht mehr weg-

zudenken. Sie werden im Sinne des 

Public-Private-Partnership-Konzeptes 

Hans Schüpbach, Geschäftsführer & 

Dr. Hansueli Raggenbass, Präsident

zwischen der Bundesverwaltung und 

der Privatwirtschaft erfolgreich ver-

waltet und gemeinsam genutzt. Ins-

besondere für die neu gebildete Bran-

chenorganisation Milch haben die 

Daten der TSM eine zentrale Bedeu-

tung.

Auch die Organisationsstruktur der 

TSM ist dem Rad der Zeit unterwor-

fen. Im Betriebsjahr 2009 wurde die 

Statutenänderung erfolgreich umge-

setzt. Nebst den eigentlichen Milch-

daten engagiert sich die TSM auch  

im Bereich der Qualitätsdaten. Be-

reits heute wird die Datenplattform 

DBMilch.ch als Kommunikationsinst-

rument zwischen den Labors, den 

Milchverwertern und den Produzen-

ten genutzt, sozusagen als Transport-

mittel für die Qualitätsdaten.

Zusammen mit all unseren Geschäfts-

partnern freuen wir uns, weiter vor-

auszuschauen und neue Projekte ge-

meinsam an die Hand zu nehmen. 

«Wir bauen Brücken».
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Ein Stück Geschichte…
Aufgrund der zahlreichen Änderun-

gen in der Agrargesetzgebung sowie 

als Vorbereitung auf die Neugestal-

tung der Administration der Zulagen 

und Beihilfen im Milchbereich wird 

die TSM Treuhand GmbH im März 

1998 unter dem Namen Treuhandstel-

le Milch GmbH mit Sitz an der West-

strasse in Bern sowie je einer Aussen-

stelle in Winterthur und Lausanne 

gegründet. Bei der Gründung wird 

Wert darauf gelegt, dass sich mög-

lichst alle Interessierten, dies sind die 

Organisationen der Milchproduzen-

ten, der milchverarbeitenden Betriebe 

und die milchwirtschaftlichen Bran-

chenorganisationen, angemessen an 

der TSM beteiligen können. Die TSM 

ist aus diesem Grund mit 18 Gesell-

schaftern breit abgestützt.

Am 3. Juni 1998 wird dann die prakti-

sche Umsetzung der öffentlich-rechtli-

chen Vollzugsaufgaben im Bereich der 

Milchpreisstützung mit Blick auf das 

New Public Management vom BLW im 

Schweizerischen Handelsamtsblatt öf-

fentlich ausgeschrieben. Das Pflich-

tenheft beinhaltet die öffentlich-

rechtlichen Tätigkeiten, welche bisher 

insbesondere von den regionalen 

Milchverbänden, vom Zentralverband 

Schweizer Milchproduzenten, von der 

Butyra und der Käseunion wahrge-

nommen wurden. Basierend auf die-

ser Ausschreibung hat die TSM im 

Sommer 1998 eine Offerte für die Ad-

ministration der Zulagen und Beihilfen 

eingereicht. Nach diversen Verhand-

lungen erfolgt im Januar 1999 

schliesslich der Vertragsabschluss zwi-

schen der TSM und dem BLW.

Vision
Die Vision der TSM besteht darin, sich 

als umfassendes Dienstleistungszent-

rum für die Akteure der schweizeri-

schen Land- und Milchwirtschaft zu 

Die TSM Treuhand GmbH

Die TSM hat ihren Hauptsitz seit 1998 an der Weststrasse 10 in Bern.
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positionieren und Produkte mit einem 

hohen Nutzen für ihre Kunden zu ent-

wickeln, anzubieten und laufend zu 

verbessern.

Unternehmenszweck
Der Zweck der TSM wird in Art. 2 der 

Statuten folgendermassen umschrie-

ben:

 

–  Die Erfüllung agrarrechtlicher Voll-

zugsaufgaben, namentlich in den 

Bereichen Administration und Kont-

rolle, welche der Bund im Rahmen 

eines Leistungsauftrages an unab-

hängige Organisationen delegiert. 

–  Die Erfassung und Auswertung von 

statistischen und betriebswirtschaft-

lichen Daten zu Gunsten von land- 

und milchwirtschaftlichen Organisa-

tionen und Unternehmungen. 

–  Das Angebot von Treuhand-Dienst-

leistungen zu Gunsten von land- 

und milchwirtschaftlichen Organisa-

tionen und Unternehmungen.

Leitbild
Im Leitbild der TSM wird nach der 

Gründung festgehalten, dass sie sich 

jeglicher agrarpolitischen Interessen-

vertretung enthält und deshalb recht-

lich, finanziell, organisatorisch, räum-

lich und personell unabhängig von 

einzelnen milchwirtschaftlichen Orga-

nisationen sowie interessierten Einzel-

personen ist. Die Führungsphilosophie 

der TSM beruht auf einer sowohl ko-

operativen wie auch situativen Zusam-

menarbeit zwischen den Mitarbeiten-

den und den Vorgesetzten. Unter 

einem kooperativen Führungsstil ver-

steht die TSM im Wesentlichen, dass 

die Mitarbeitenden in Problemlö-

sungs- und Entscheidprozessen mit-

wirken können und so ihre Initiative 

und der Leistungswille gefördert so-

wie das individuelle Erfahrungspoten-

zial genutzt wird. Dieser Führungsstil 

trägt bis heute wesentlich zum Erfolg 

der TSM bei.
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Auch im Jahr 2009 lief das Rad  

der TSM ungebremst vorwärts. Vom-

Fachausschuss (nebenamtliche Ge-

schäftsführung) und von der Ge-

schäftsleitung wurden wiederum 

einige Meilensteine gesetzt. Die nati-

onale Datenbank Milch (DBMilch.ch) 

wurde konsolidiert und weiter ausge-

baut. Das Projekt der Ökobilanzie-

rung (ÖBS) wurde intensiv weiterbe-

arbeitet. Sowohl im Treuhandbereich 

wie auch bei DBMilch.ch wurden 

neue Kunden akquiriert. Das Daten- 

und Statistikangebot der TSM ist mit 

der Branche konsolidiert und fest ver-

ankert.

Fachausschuss 
(nebenamtliche Geschäftsführung)
Zwischen der Geschäftsführung und 

der Gesellschafterversammlung wird 

der «Fachausschuss Betrieb TSM» als 

nebenamtliche Geschäftsführung ein-

gesetzt. Dieses Gremium nimmt eine 

Kontroll-, Koordinations- und Kom-

munikationsfunktion innerhalb der 

TSM wahr. 

Die Mitglieder sind:

– Dr. Hansueli Raggenbass, Präsident

– Clément Moret, Vizepräsident

– Christian Oesch, LOBAG, als Vertre-

tung der PO‘s

– Michel Pellaux, Cremo, als Vertre-

tung der VMI

– Dr. Albert Rösti, SMP

– Jacques Gygax, FROMARTE

– Hans Schüpbach, Geschäftsführer

Erweiterte, 
interne Geschäftsleitung
Um der zunehmenden Komplexität 

der Tätigkeitsfelder gerecht zu wer-

den und diese optimal umzusetzen, 

wurde die erweiterte, interne Ge-

schäftsleitung eingeführt. Sie setzt 

sich aktuell zusammen aus:

– Hans Schüpbach, Direktor

– Ueli Aeschbacher, Stv. Direktor, Be-

reichsleiter ÖBS und Treuhand

– Mirjam Hostettler, Bereichsleiterin 

DBMilch.ch und interne Dienstleis-

tungen

– Peter Streit, Bereichsleiter Milchbei-

hilfen und Statistik

– Marianne Glodé, Bereichsleiterin 

Milchqualitätsdaten, BO Milch und 

neue Projekte

Geschäftsführung
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Fachausschuss TSM (nebenamtliche Geschäftsführung): Dr. Hansueli Raggenbass, Clément Moret, 

Christian Oesch, Michel Pellaux, Dr. Albert Rösti, Jacques Gygax, Hans Schüpbach

Gesellschafter
An der TSM sind folgende 18 Gesell-

schafter beteiligt (Stand Februar 2010):

MPM Milchproduzenten

Mittelland

Obertelweg 2

5034 Suhr

BO Butter GmbH

Brunnmattstrasse 21

3007 Bern

Branchenorganisation

Schweizer Milchpulver (BSM)

Brunnmattstrasse 21

3007 Bern

Fédération Laitière Valaisanne

Rue de I’Ile Falcon 5

3960 Sierre

Fédération des Sociétés

Fribourgeoises de Laiterie

Rue Albert Rieter 9

1630 Bulle

PROLAIT – fédération laitière

Route de Lausanne 23

1400 Yverdon-les-Bains

FROMARTE

Schwarztorstrasse 26

3007 Bern

Switzerland Cheese Marketing AG

Brunnmattstrasse 21

3007 Bern

Laiteries Réunies – Genève

Case postale

1211 Genève 26

LATI – Federazione Ticinese

Produttori di Latte

Via Gorelle

6592 San Antonino

LOBAG

Forelstrasse 1

3072 Ostermundigen 1

MIBA Milchverband 

der Nordwestschweiz

Zeughausstrasse 31

4002 Basel

Schweizer Milchproduzenten SMP

Weststrasse 10

3000 Bern 6

Thurgauer Milchproduzenten 

Industriestrasse 9

8570 Weinfelden

Vereinigung der Schweizerischen 

Milchindustrie (VMI)

Thunstrasse 82

3000 Bern 6

Zentralschweizer

Milchproduzenten ZMP

Friedentalstrasse 43

6002 Luzern

Vereinigte Milchbauern

Mitte-Ost

Poststrasse 13

9200 Gossau

Schweizerischer 

Fleckviehzuchtverband

Schützenstrasse 10

3052 Zollikofen
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Team TSM

Interne Dienstleistungen Administration Milchbeihilfen Übrige Aufträge

Geschäftsleitung
Schüpbach Hans

Stv. Aeschbacher Ueli

Dezentral administriertes 
Meldewesen

Treuhand & Beratung / Recht
Aeschbacher Ueli

Brülhart Arnold

Brülhart Irene

Zülli Michèle / Ramser Manuela

Administration / Berufsbildung
Sitaleb Anita  Kämpfer Maja

Dasen Gertrud Schmutz Doris 

Held Saskia

Herrera Sonia

Hauptgeschäftsstelle Bern
Streit Peter

Pürro Hubert

Reber Martin

Brülhart Arnold 

Kämpfer Maja

Ceroni Sara

DBMilch.ch
Hostettler Mirjam

Herrera Sonia

Reber Martin

Lanzrein Jean

Brülisauer Johann

IT
Hahn Eduardo

Streit Peter

Geschäftsstelle Lausanne
Lanzrein Jean 

Cavalera Lina

Projekt ÖBS
Aeschbacher Ueli

Glodé Marianne 

Jenni Michael

Statistik / Datenauswertungen
Streit Peter

Jenni Michael

Hahn Eduardo

Geschäftsstelle Winterthur
Brülisauer Johann

Qualitätsdaten und neue Projekte
Glodé Marianne

Sitaleb Anita

Jenni Michael

Stand: März 2010 (inkl. Mitarbeitende im Aushilfsverhältnis)

Manuela RamserHubert PürroGertrud Dasen Irene Brülhart Sonia Herrera
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Geschäftsleitung TSM: Hans Schüpbach, Ueli Aeschbacher, Peter Streit, Mirjam Hostettler, Marianne Glodé

Arnold Brülhart Johann Brülisauer

Eduardo Hahn

Saskia HeldMaja KämpferMichèle Zülli

Lina Cavalera

Anita Sitaleb Jean Lanzrein

Sara CeroniMartin Reber

Doris Schmutz Michael Jenni
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Im Jahr der definitiven Aufhebung der 

Milchkontingentierung wurde mit der 

Gründung der Branchenorganisation 

Milch (BO Milch) ein wichtiger Grund-

stein für die weitere Entwicklung des 

Milchmarktes Schweiz gelegt. Die 

TSM Treuhand GmbH als Spezialistin 

für die Erhebung und Auswertung 

von Milchdaten hat die BO Milch von 

Anfang an mit ihrem Wissen und ihrer 

Erfahrung unterstützt und das für die 

Erstellung von Prognosen und die Um-

setzung der Marktsteuerungsinstru-

mente benötigte Zahlenmaterial zur 

Verfügung gestellt. Auch bei den vom 

Verein Schweizer Milch (VSM) initiier-

ten Projekten hat die TSM als Daten-

lieferantin und Kontrollstelle mitgear-

beitet.

Konzeptionelle Arbeiten
Als gemeinsame Dachorganisation 

der Milchproduzenten, der Milchver-

werter und des Handels wurde am  

29. Juni 2009 die BO Milch gegrün-

det. Die Statuten der BO Milch sehen 

als Zweck vor, die Wirtschaftlichkeit 

der Mitglieder der BO Milch zu stär-

ken. Vor diesem Hintergrund und im 

Zusammenhang mit der Aufhebung 

der Milchkontingentierung ist somit 

insbesondere die Planung und Um-

setzung einer sinnvollen Mengensteu-

erung von vorrangiger Bedeutung. 

Die Delegierten der BO Milch haben 

im Herbst 2009 ein Modell zur Men-

genführung verabschiedet. Die Details 

zur Umsetzung wurden von verschie-

denen Arbeitsgruppen erarbeitet. In 

enger Zusammenarbeit mit der  

Geschäftsstelle der BO Milch hat die 

TSM in den vergangenen Monaten 

Konzepte zur Erhebung und Auswer-

tung der notwendigen Datengrundla-

gen entwickelt und die BO Milch mit 

ihrem Wissen und ihren Erfahrungen 

unterstützt. 

Datenerhebungen 
und -auswertungen
Exportmilch

Als Massnahme zur Marktabräumung 

wurde vom VSM das Projekt Export-

milch aufgegleist. Ziel dieses Projekts 

war es, die während einer bestimmten 

Periode produzierte Milch – die nicht 

als Linienmilch oder Börsenmilch ab-

gesetzt werden konnte – zu exportie-

ren. Die Milch sollte stützungsfrei und 

ohne den Inlandmarkt zu beeinträch-

Schnittstelle zur BO Milch 

(Branchenorganisation Milch)

Nationalrat Dr. Markus Zemp, 

Präsident BO Milch

«Die BO Milch ist für eine zielführende 

Mengenregelung auf eine sichere Da-

tengrundlage angewiesen. Bereits in 

der Vorbereitungsphase wurde die  

BO Milch von der TSM konzeptionell 

beraten und unterstützt. Dank der ef-

fizienten Zusammenarbeit mit der 

TSM standen auch die für die Festle-

gung und Anpassung des Vertrags-

milchmengen-Indexes benötigten Da-

ten rechtzeitig zur Verfügung. Die 

TSM ist in der Branche anerkannt für 

qualitativ hochstehende Datenbear-

beitung. Die BO Milch schätzt die Zu-

sammenarbeit mit dieser etablierten 

Partnerin.»
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tigen exportiert werden. Aufgabe der 

TSM war es, die Daten der betroffe-

nen Unternehmen monatlich zu kon-

trollieren und auszuwerten, um eine 

flächendeckende Umsetzung der Ent-

lastungsmassnahme sicherzustellen. 

Vertragsmengen

Ein wichtiger Bestandteil des Mo-

dells Mengenführung der BO Milch 

sind die sog. Vertragsmengen, d.h. 

die vertraglich zwischen einem Mol-

kereimilchverarbeiter und seinen 

Lieferanten vereinbarten Milchmen-

gen. Diese Mengen beziehen sich 

sowohl auf das Vertragsverhältnis 

zwischen dem Verarbeiter und sei-

nen direktliefernden Milchprodu-

zenten als auch auf die Vertragssitu-

ation zwischen dem Verarbeiter und 

anderen Milchverwertern. Die von 

der BO Milch benötigten Angaben 

zur Vertragssituation wurden bis-

lang in dieser Art noch nie erhoben. 

Die TSM hat deshalb Ende 2009 

neue Formulare und Merkblätter zur 

Erhebung der Vertragsmengen erar-

beitet. Die Umfrage zur Vertragssi-

tuation 2009 konnte Ende des Be-

richtsjahres erfolgreich durchgeführt 

werden. Anfang Januar 2010 folgte 

die Erhebung der Vertragsdaten 

2010.

Die TSM hat die gemeldeten Ver-

tragsdaten überprüft, anhand bereits 

bekannter Daten plausibilisiert und 

wo nötig mit den einzelnen Milchver-

arbeitern abgeklärt und bereinigt. 

Die bereinigte Gesamtzahl zur Ver-

tragssituation konnte dem Vorstand 

der BO Milch zur Festlegung des sog. 

Vertragsmilchmengen-Indexes mitge-

teilt werden. Die bereinigten Ver-

tragsmengen 2009 und 2010 je Mol-

kereimilchverarbeiter werden zur 

Umsetzung der vom Vorstand be-

schlossenen Mengenreduktion ver-

wendet.

Ausblick
Mengenanpassungen

Im Rahmen der weiteren Umsetzung 

des Modells Mengenführung arbeitet 

die TSM auch mit bei der Berechnung 

der unternehmensspezifischen Ver-

tragsmengenanpassung, bzw. der 

Festlegung des Anteils Milch, wel-

cher über die Milchbörse gehandelt 

werden muss. Dies ist insbesondere 

der Fall, wenn der Vorstand der BO 

Milch eine Anpassung des Vertrags-

milchmengen-Indexes beschliesst.

Effektive Handelsmengen
Die vom Modell Mengenführung be-

troffenen Milchverwerter werden der 

TSM ab Frühling 2010 zusätzliche 

Angaben zu den effektiv gehandel-

ten Silomilch-Mengen melden. Für 

die Neuerhebung der effektiv zwi-

schen Molkereimilchverarbeitern und 

anderen Milchverwertern gehandel-

ten Milchmengen gemäss Konzept 

der BO Milch hat die TSM das sog. 

TSM1-Formular, welches jeder Milch-

verwerter bereits jetzt monatlich für 

den Bezug der Milchbeihilfen aus-

füllt, um weitere Eingabemöglichkei-

ten ergänzt. Neu wird bei der mit 

andern Milchverwertern gehandelten 

Milchmenge differenziert zwischen 

«Vertragsmilch» und «Nicht-Ver-

tragsmilch». Neu ist auch die Unter-

teilung der gehandelten Milchmenge 

nach Abnehmer und Lieferant.

Börsen-/Abräumungsmilch
Wie bereits beim VSM-Projekt wird 

sich die TSM als Kontrollorgan für ei-

ne konzeptkonforme Umsetzung der 

Börsen- bzw. Abräumungsvorgaben 

einsetzen.

Die TSM freut sich, die BO Milch auch 

in den kommenden Monaten mit ih-

rem Wissen, ihrer langjährigen Erfah-

rung und einem treuhänderischen 

Umgang mit Daten zu unterstützen. 
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MP2011 (Milchprüfung 2011)

Die TSM hat sich in Zusammenhang 

mit der Milchprüfung 2011 (MP2011) 

für eine effiziente und kostengünstige 

Lösung engagiert. Aufbauend auf  

ihren bisherigen Tätigkeiten im Be-

reich Qualitätskontrolle der Milch und 

in enger Zusammenarbeit mit dem 

Bundesamt für Veterinärwesen BVet 

und der Milchbranche hat die TSM im  

Berichtsjahr mitgeholfen, die Neu-

ausrichtung der öffentlich-rechtlichen 

Milchprüfung ab 2011 vorzubereiten 

und war massgeblich an der Fest- 

legung der fachlichen und organisato-

rischen Grundsätze beteiligt.

Zusammenarbeit BVet 
und Milchbranche
Seit 2007 übernimmt die TSM Koordi-

nationsaufgaben im Bereich der Qua-

litätskontrolle (QK) der Milch und ist 

zuständig für die Datenbewirtschaf-

tung und die elektronische Übermitt-

lung der QK-Resultate sowohl an die 

Milchproduzenten als auch an die 

Milchkäufer und andere berechtigte 

Kreise. Hier pro memoria die Gehalts-

ergebnisse 2009:1

 

Neben dem Einsitz in dem vom BVet ge-

leiteten Fachausschuss QK hat die TSM 

2009 überdies aktiv in einer Arbeits-

gruppe des BVet mitgearbeitet, welche 

die Änderungen der Qualitätskontrolle 

ab 2011 vorbereitet hat. Sowohl im 

Fachausschuss QK als auch in der er-

wähnten Arbeitsgruppe sind alle natio-

nalen milchwirtschaftlichen Organisati-

onen, die Forschung und die öffentliche 

Verwaltung vertreten. Gemeinsam mit 

den Mitgliedern der Arbeitsgruppe hat 

die TSM eine Konsenslösung zwischen 

Bund und Milchbranche für die Milch-

prüfung – so der neue Begriff für die 

Qualitätskontrolle der Milch – ab dem 

Jahr 2011 erarbeitet.

Fachliche Änderungen ab 2011
Ein Grund für die Änderungen bei den 

fachlichen Bestimmungen und Anfor-

derungen der Milchprüfung ist die 

Übernahme der Regelungen aus dem 

EG-Recht. Durch die damit verbunde-

nen Anpassungen wird ab dem Jahr 

2011 eine europaweite Vergleichbarkeit 

der Milchqualität möglich sein. Zu den 

wichtigsten Änderungen bei den Unter-

suchungsparametern gehört die erhöh-

te Anzahl Proben je Milchproduzent und 

Jahr (24 statt wie bisher 14). Zusammen 

mit der Intensivierung der Probenhäu-

figkeit (2 pro Monat) wird auch das ak-

tuelle Sanktionierungssystem ange-

passt. Bei der Keim- und Zellzahlanalyse 

wird neu der geometrische Mittelwert 

aus den beiden Monatsresultaten als of-

fizielles Monatsergebnis betrachtet. 

Beim Hemmstoff wird jedoch auch bei 

mehreren Proben im Monat nach wie 

vor das Einzelergebnis ausschlaggebend 

sein, d.h. ein hemmstoffpositives Einzel-

ergebnis wird weiterhin unmittelbar zu  

einer Milchliefersperre führen.

Vom EG-Recht übernommen werden 

in Zusammenhang mit dem geometri-

schen Mittelwert auch die Beanstan-

dungsgrenzen bei den somatischen 

Zellen (neu 400’000 statt aktuell 

350’000 Zellen/ml) und bei der Keim-

zahlbestimmung (neu 100‘000 statt 

aktuell 80’000 Keime/ml). Die Gefrier-

punktbestimmung wird als öffen-

tlich-rechtliches Milchprüfungskriteri-

um wegfallen.
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TSM – Geschäftsstelle Milchprüfung
Mit der Milchprüfung 2011 sind nicht 

nur Anpassungen fachlicher Art ver-

bunden, auch die Zuständigkeiten 

und Verantwortlichkeiten werden neu 

geregelt. Der Bund, welcher bisher die 

Gesamtverantwortung für die QK  

getragen hat, wird nach wie vor da-

für zuständig sein, dass die Lebens-

mittelsicherheit gewährleistet ist und 

die Rechtsgrundlagen der Schweiz 

äquivalent zu denjenigen der Euro-

päischen Union sind. Auch die Kosten 

für die öffentlichrechtliche Milch- 

prüfung werden nach wie vor gröss-

tenteils vom Bund getragen. Über  

die öffentlich-rechtlichen Anforderun-

gen an die Milchqualität hinausge-

hende Anforderungen, z.B. zusätzli-

che Untersuchungen oder strengere 

verarbeitungsspezifische Qualitätsan-

forderungen sind jedoch Angelegen-

heit der Branche. Aufbauend auf  

die öffentlich-rechtlichen Rahmenbe-

dingungen der MP2011 kann die 

Milchbranche in Eigenverantwortung 

Synergien nutzen und zusätzliche Be-

stimmungen definieren. 

Obschon auch ab 2011 die Verant-

wortung nach wie vor beim BVet 

bleibt, wird die Koordination der 

Milchprüfung, welche aktuell beim 

Fachausschuss QK des BVet liegt, an 

die Branche übertragen. Stellvertre-

tend und in Koordinationsfunktion für 

sämtliche Branchenpartner bildet die 

TSM die sog. Geschäftsstelle Milch-

prüfung. In dieser neuen Funktion hat 

die TSM bereits Mitte 2009 ein neues 

Gremium ins Leben gerufen, welches 

Vertreter der gesamten Milchbranche 

vereint und für die strategischen  

und finanziellen Fragestellungen der 

Milchprüfung zuständig ist. Diese 

Kommission hat das untenstehende 

provisorische Organisationsschema 

MP2011 verabschiedet.

Konzept 
«papierlose Kommunikation»

Aufgrund der breiten Verwendung der 

elektronischen Kommunikationsmittel 

und unter Berücksichtigung des Einver-

ständnisses der Schweizer Milchprodu-

zenten SMP haben sowohl das Bran-

chengremium Milchprüfung als auch 

der aktuell noch verantwortliche Fach-

ausschuss QK dem Konzept «papierlose 

Kommunikation» der TSM zugestimmt. 

Ab 2011 gilt die Mitteilung der Monats-

ergebnisse an die Milchproduzenten in 

Form eines PDF-Prüfberichts mit Infor-

mation per Email als Standardvariante. 

Zusätzlich werden die Resultate auf 

Wunsch kostenlos per SMS an die Pro-

duzenten verschickt. Verfügt ein Produ-

zent nicht über einen Email-Zugang, 

kann der Prüfbericht in begründeten 

(Einzel-) Fällen weiterhin in Briefform 

und ohne Kostenfolge für den Betroffe-

nen zugestellt werden.

Auch die Kommunikation der Ergeb-

nisse der Milchprüfung an die Milch-

käufer und andere berechtigte Kreise 

wird ab 2011 auf elektronischem Weg 

stattfinden.

Die gesamte Kommunikation der Ergeb-

nisse wird durch die TSM organisiert.

Ausblick
Die TSM wird sich intensiv mit der Vor-

bereitung der Neuerungen ab 2011 

befassen. Dazu gehören die notwendi-

gen Arbeiten in den Bereichen Daten-

verwaltung und -kommunikation so-

wie auch die Leitung der Kommission 

Milchprüfung. Die konzeptionellen 

Vorarbeiten für das Inkasso der Finan-

zierungsgelder und die Umsetzung 

privatrechtlicher Zusatzanforderun-

gen an die Milchprüfung und die 

Milchqualität gehören ebenfalls zu 

den anstehenden Aufgaben.
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Auftrag Milchpreisstützung
Die TSM erfüllt im Auftrag des Bun-

desamtes für Landwirtschaft (BLW) 

agrarrechtliche Administrationsaufga-

ben im Bereich der Milchpreisstüt-

zung. Diese Aufgaben bestehen ins-

besondere in der Verarbeitung von 

Gesuchen um Zulagen sowie dem Er-

fassen und Auswerten von Milchver-

wertungsdaten. Zu diesem Zweck 

werden Angaben von jährlich rund 

20’000 Formularen erfasst und wei-

terverarbeitet.

Seit dem 1. Mai 2009 können die 

Milchverwertungsdaten online erfasst 

werden.

Die Milchverwerter (Käsereien, Molke-

reien, Sammelstellen, Milchhändler) 

haben seit dem 1. Mai 2009 die Mög-

lichkeit, das so genannte TSM1- 

Formular mit den Milchverwertungs-

daten über das Internet online zu 

erfassen. Mit dieser Neuerung wurde 

einem immer grösser werdenden 

Wunsch nach zeitgemässer Daten- 

administration Rechnung getragen. 

Aktuell nutzen bereits rund 40 Pro-

zent der Milchverwerter dieses kun-

denfreundliche Datenmeldesystem.

Die Milchpreisstützung umfasst fol-

gende zwei Massnahmen:

– Zulage für verkäste Milch

– Zulage für Fütterung ohne Silage

Gemäss dem Fahrplan der Agrarpoli-

tik wurden ab 1. Januar 2009 sämtli-

che Beihilfen aufgehoben. Lediglich 

als ausserordentliche Massnahme zur 

Entlastung des Schweizer Milchmark-

tes wurden die Beihilfen für Butter, 

Milchfett im Speiseeis sowie für die 

Ausfuhr von Rahm innerhalb eines li-

mitierten Budgets und befristeten 

Zeitrahmens im Jahr 2009 weiterhin 

ausgerichtet.

Gestützt auf die Abrechnungen der 

TSM wurden vom BLW Milchpreisstüt-

zungsgelder gemäss untenstehender 

Tabelle an die Milchverwerter und Ex-

porteure überwiesen.

Aufträge für Branchen- 
und Sortenorganisationen
Die TSM stellt die erhobenen Produk-

tions- und Verwertungsdaten gegen 

Entschädigung auch den verschiede-

MBH (Milchbeihilfen)

*  Zusätzlich CHF 20’000‘000.– aus dem Butterimportfonds zur Entlastung des 

Schweizer Milchmarktes   Quelle: BLW

nen Branchen- und Sortenorganisati-

onen sowie weiteren Interessierten 

zur Verfügung. Dabei hält sich die 

TSM strikte an die Vorschriften des 

Datenschutzgesetzes. Dieses verlangt 

grundsätzlich die Einwilligung jedes 

Einzelnen, über welchen individuelle 

Daten herausgegeben werden und ei-

ne Zusicherung des Empfängers der 

Daten, dass er diese nur für die ange-

gebenen Zwecke verwendet.

Statistikangebot
Monatsstatistik 

Die Monatsstatistik umfasst die Milch-

produktion, die Milchverwertung und 

die hergestellten Milchprodukte. Als 

Quelle dienen die von der TSM erfass-

ten Angaben der Milchverwerter. Die 

Grunddaten über den Käseexport und 

Käseimport stellt die Oberzolldirektion 

der TSM zur Verfügung. Die vollstän-

dige Monatsstatistik ist auf der Inter-

2008 *2009

Zulage für verkäste Milch 260'933'055 247'759'007

Zulage für Fütterung ohne Silage 34'088'613 31'888'900

Inlandbeihilfe für Butter 20'500'575 9'466'853

Inlandbeihilfe für Magermilch und Milchpulver 22'889'180 1'688'074

Ausfuhrbeihilfe für Käse 5'333'881 2'224'333

Ausfuhrbeihilfe für andere Milchprodukte 1'254'696 972'833

Total CHF 345'000'000 294'000'000
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netseite www.milchmarkt.ch als PDF-

Datei verfügbar.

Jahresstatistik Milchmarkt

Die «Jahresstatistik Milchmarkt» wird 

zusammen mit der Monatsstatistik 

Milchmarkt per Dezember und der  

«Beilage zur Jahresstatistik Milchmarkt» 

herausgegeben. Die in Tabellenform ver-

öffentlichten Daten ab dem Kalender-

jahr 2000 geben einen Überblick über:

– die Milchproduktion

– die Anzahl Milchproduzenten nach 

Grössenklassen

– die Milchqualität (neu)

– die Milchgehalte (Milchfett und 

Milcheiweiss)

– die Milchverwertung nach Milch-

äquivalent

– die Käseproduktion je Sorte / Käse-

kategorie

– die Konsummilchproduktion nach 

Fettgehalt und Behandlungsart

– die Butterproduktion

– die Produktion von Konsumrahm

– die Produktion von Milchspezialitä-

ten

– die Produktion von Milchpulver und 

Milchkondensat

– den Käseexport und -import

Beispiel einer Mehrjahresstatistik:

(siehe separate Tabelle)

Email Service

Die TSM bietet einen Email Service für 

folgende Unterlagen an:

– Vorabdruck Export und Import von 

Käse

– Monatsstatistik Milchmarkt

– Bericht Milchmarkt Schweiz – Inter-

national 

– News, monatlich

– Quartalsbericht Inland

– Quartalsbericht Ausland

Milchstatistik der Schweiz

Die Publikation «Milchstatistik der 

Schweiz» wird durch das Sekretariat 

des Schweizerischen Bauernverban-

des in Brugg (SBV) in Zusammenarbeit 

mit den Schweizer Milchproduzenten 

(SMP) und der TSM herausgegeben. 

Ein Teil dieser Daten für das ca. 80 Sei-

ten umfassende Werk wird dabei von 

der TSM aufbereitet. Die Statistik 

kann in Heftform oder als online-Ver-

sion beim SBV bezogen werden.

Milchverwertung zu: 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Tonnen Tonnen Tonnen Tonnen Tonnen Tonnen

Käse 1’323’285 1’353’285 1’402’552 1’426’736 1’443’644 1’429’872

Quark 18’672 18’229 18’498 18’779 16’855 16’808

Konsummilch 455’701 447’743 450’491 447’445 438’267 425’410

Konsumrahm 246’764 251’016 250’588 261’331 258’686 262’261

Jogurt 109’985 111’971 111’920 112’586 115’435 114’997

übrige Frischmilchprodukte (inkl. Speiseeis) 81’363 90’508 91’816 98’148 109’295 99’010

Dauermilchwaren 319’528 309’946 288’845 306’172 361’144 367’990

Butter 494’016 480’803 463’774 451’701 550’636 572’021

Andere Verwertung 162’673 139’721 126’488 137’190 129’086 126’983

Total Milchverwertung 3’211’987 3’203’222 3’204’972 3’260’088 3’423’048 3’415’352
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Das DBMilch.ch-Team an den Stand-

orten Bern, Lausanne und Winterthur 

hat im Berichtsjahr zusammen mit den 

meldepflichtigen Verwertern die Mel-

depflicht für Milchproduktions- und 

Milchkaufvertragsdaten erfolgreich 

weitergeführt. Die Molkereien und 

Käsereien wurden bei ihren monatli-

chen Meldungen von den Mitarbei-

tenden kompetent unterstützt und 

die technischen Hilfsmittel und Dienst-

leistungen konnten zur Zufriedenheit 

der Kunden weiterentwickelt werden.

Datenerhebung mit 
den Milchverwertern
Milchproduktion

Die Meldepflicht für die Milchproduk-

tionsdaten konnte erneut reibungslos 

umgesetzt werden. Die Erhebungspe-

riode wurde jeweils zwischen dem 
4. und 10. Tag des Nachfolgemo-
nats abgeschlossen. 

Milchkaufverträge

Die Erhebung der Milchkaufverträge 

hat sich bereits gut etabliert. Die tech-

nische Unterstützung zur Erhebung 

dieser Daten wurde im Berichtsjahr 

noch optimiert, so kann beispielsweise 

ausgewählt werden, ob sich die Mel-

dung auf ein Kalender- oder Milchjahr 

bezieht. Dennoch treten weiterhin viele 

Fragen zur Meldung der Vertragsdaten 

auf, welche die Mitarbeitenden der 

TSM beantworten.

Im Berichtsjahr wurde die Plausibilisie-

rung der gemeldeten Vertragsdaten 

erheblich erweitert. Die TSM hat dabei 

telefonische Abklärungen bei rund 
einem Viertel der meldepflichtigen 

Verwerter vorgenommen und die ge-

meldeten Daten überprüft. Der Prozess 

der Datenerhebung und Plausibilisie-

rung zog sich über ein halbes Jahr hin. 

Im Dezember 2009 konnte dem Bun-

desamt für Landwirtschaft die abge-

schlossene Erhebung der Vertragsmen-

gen übermittelt werden. Die für das 

Kalenderjahr 2009, resp. für das Milch-

jahr 2009 – 2010 gemeldeten Vertrags-

mengen belaufen sich schlussendlich 

auf insgesamt rund 3.38 Mio. t Milch.

DBMilch.ch – Die zentrale 
Schaltstelle für Stammdaten
Auch im Bereich der Stammdaten 

wurde im Jahr 2009 mit viel Engage-

ment gearbeitet, damit die Adressen 

der Milchproduzenten und die Koor-

dinaten ihrer Betriebe jederzeit auf 

dem neusten Stand sind. So wurden 

über 1’000 Änderungen an Stamm-

daten vorgenommen. Das DBMilch.

ch-Team verschickt damit pro Monat 

rund 100 Meldungen an die entspre-

chenden Stellen.

Die TSM nimmt in der Bewirtschaf-

tung der Stammdaten eine zentrale 

Rolle ein und sorgt dafür, dass alle 

Systeme, die mit DBMilch.ch Daten 

austauschen über sämtliche Mutatio-

nen informiert werden. Der Informati-

onsaustausch und die Nähe zu sämtli-

chen Marktteilnehmern ermöglicht 

es, diese Daten auf dem neusten 

Stand zu halten.

Die Stammdaten des zentralen Be-

triebsregisters (ZBR) des BLW werden 

monatlich mittels Differenzbereini-

gungsverfahren (DBV) mit denjenigen 

von DBMilch.ch verglichen. Dazu wer-

den die Daten beider Systeme nach 

der monatlichen Datenlieferung des 

BLW an die TSM einander gegenüber-

gestellt. Von Fall zu Fall bereitet 

DBMilch.ch die Differenz-Dossiers auf, 

welche die unterschiedlichen Bestän-

de aufführen und klassifizieren. Wenn 

nötig, werden die Fälle zur Abklärung 

mit dem zuständigen Kanton an das 

BLW übermittelt. 

Dabei werden monatlich zwischen 40 
und 200 Differenz-Dossiers von der 

TSM bearbeitet und an das BLW wei-

DBMilch.ch (Datenbank Milch)
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tergeleitet. Die Erfahrung zeigt, dass 

vor allem um den Jahreswechsel die 

Mutationen zahlenmässig mit Ab-

stand am grössten sind. 

Die Produzenten-/ Milchverwerteror-

ganisationen, die Labors Milchprü-

fung, die Milchverwerter und die 

Milchproduzenten teilen ihre Mutatio-

nen direkt via Email, Fax oder Telefon-

anruf an die TSM mit.

Ende der Milchkontingentierung 
und des Mengenbrokers
Am 30. April 2009 ist die Ära der 

Milchkontingentierung zu Ende ge-

gangen. Die drei Jahre des vorzeitigen 

Ausstiegs von 2006 – 2009 wurden 

vom BLW mit Hilfe des Mengenbro-

kers verwaltet. Dieses Tool erlaubte es, 

die Produktionspotentiale und die 

produzierte Milch der Ausstiegsorga-

nisationen zu überwachen.

Wer? Was? Wie oft?

Bundesamt für Landwirtschaft / Kan-

tonale Landwirtschaftsämter

Name, Vorname, PLZ, Ort, Betriebs-

form, Betriebshierarchie 

Monatlich

Milchverwerter Name, Vorname, Adresse, PLZ, Ort, 

Telefon, (Betriebsform)

Laufend

Milchproduzenten Name, Vorname, Adresse, PLZ, Ort, 

Telefon, (Betriebsform)

Laufend

Produzenten-/ Milchverwerterorgani-

sationen

Name, Vorname, Adresse, PLZ, Ort, 

Telefon, Emailadressen (Betriebsform)

Laufend

Labors Milchprüfung Name, Vorname, Adresse, PLZ, Ort, 

Telefon, (Betriebsform)

Laufend

Théodore Muller, BLW

Fachbereich Tierische Produkte

und Tierzucht

Théodore Muller – 

Mister Mengenbroker

«Der 1. Mai 2006 war die Geburtsstun-

de des sogenannten Mengenbrokers. Er 

ist kein Vermittler aus der Börsenwelt, 

der für seinen Lebensunterhalt – ob breit 

oder schmal – aufkommen muss. Er ar-

beitet fast gratis. Und das mit einem be-

achtlichen Produktionspotential von 

knapp 3 Mio. t Milch. Zugegeben, die 

Milchmenge gehört den Ausstiegsorga-

nisationen und den Produzenten, die bei 

der Verteilung und der Produktion der 

Rohmilch die grösste Arbeit zu leisten 

haben. Zu verfolgen wie die Mengen 

umverteilt und zugeteilt, Einlieferungen 

punktuell bei Mitgliedern mehrerer Aus-

stiegsorganisationen zugewiesen wur-

den, erlaubte aber einen guten Einblick 

in das pulsierende Leben der Milchpro-

duktion. Gerechterweise bleibt noch zu 

sagen, dass die grösste Arbeit für  

den Mengenbroker elektronisch durch 

DBMilch.ch unterstützt wurde. Die drei 

Jahre mit dem Mengenbroker waren für 

mich sehr bereichernd.»

Die Tabelle rechts zeigt auf, mit wel-

chen Partnern die Stammdaten der 

Milchproduzenten regelmässig abge-

glichen werden.
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Keine Änderungen gab es im Bereich 

der Meldepflicht. Sowohl die monatli-

chen Milchmengen als auch die jährli-

chen Milchkaufvertragsdaten sind 

weiterhin an die TSM zu melden. 

DBMilch.ch (Datenbank Milch)

DBMilch.ch versorgt auch nach dem 

1. Mai 2009 die Marktpartner mit 

wichtigen Informationen zu Milchpro-

duktion und Milchqualität in der 

Schweiz (vgl. Beispiel).

Zusatzmodule DBMilch.ch
Die Zusatzmodule der DBMilch.ch 

werden laufend in Zusammenarbeit 

mit den Kunden ausgebaut und ha-

ben sich als Administrationstool be-

währt. Die Kunden der Zusatzmodule 

haben jederzeit und von überall einfa-

chen Zugriff auf die Daten. Es ist keine 

Installation eines Programms nötig 

und die Datensicherung wird durch 

die TSM gewährleistet.

 



21

Mengenmanagement auf DBMilch.ch: Maske zur Bearbeitung von Entscheiden. 

Sämtliche Entscheide können als PDF-Datei aufbereitet, auf Papier ausgedruckt 

und versendet werden.

Folgende Zusatzmodule sind aktuell in 

Betrieb:

Mengenmanagement für Produzen-
ten-/Milchverwerterorganisationen
Anwendung für die Verwaltung der 

individuellen Lieferrechte/Vertrags-

mengen der Milchproduzenten und 

Vergleich mit den Einlieferungen (Er-

fassung sämtlicher Verschiebungen 

von Lieferrechten/Vertragsmengen 

(kurzfristige und langfristige Übertra-

gungen, Mehrmengen etc.)).

Mitgliederverwaltung/ 
Inkassowesen
Abrechnung der Mitgliederbeiträge 

(Verrechnungsmöglichkeiten mit Pro-

duzenten, Verwertern, Genossen-

schaften).

Die Beitragssätze und Periodizität las-

sen sich individuell festsetzen. Die ver-

rechneten Mengen werden direkt aus 

der Datenbank bezogen und die 

Rechnungen können an die Finanz-

buchhaltung weitergegeben werden. 

Weiter können Informationen zu  

unterschiedlichen Mitgliedsgruppen 

(Milchringe, Genossenschaften, Funk-

tionäre etc.) verwaltet und versandfer-

tige Listen erstellt weden.
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DBMilch.ch (Datenbank Milch)

 

Online-Briefkasten

Produzenteninformationssystem PIS
Nutzung von DBMilch.ch als Kommu-

nikationsinstrument für die Informati-

on der Milchproduzenten.

Möglichkeiten des PIS für Organisatio-

nen:

• Umsetzung des organisationsspezi-

fischen Layouts innerhalb von 

DBMilch.ch

• Massen-Upload von Dokumenten in 

die Online-Briefkästen der Produ-

zenten

• Informationsbereich mit eigenem 

Menüpunkt

• Mengenvermittlung und Mengen-

handel in einem nur für Mitglieder 

zugänglichen Forum

• Passwortverwaltung der Mitglieder

• Statistiktool zur Auswertung der 

Zugriffe durch die Produzenten 

Möglichkeiten des PIS für Milchprodu-

zenten: 

• Zugriff auf alle Milchdaten wie ver-

marktete Milch, Qualitätsresultate, 

Lieferrechts/Vertragsmenge

• Online-Briefkasten mit PDF-Prüfbe-

richt, Milchgeldabrechnungen, etc.

• Emailservice bei neuen Dokumen-

ten

• SMS-Service für Qualitätsresultate

Das Statistiktool wertet die Nutzung des PIS für beliebig wählbare Perioden aus. 

Die obenstehende Grafik zeigt, dass die meisten Benutzer im Januar 2010 abends 

um 20.00 Uhr aktiv waren.



23

Rund 4‘000 Milchproduzenten ha-

ben den kostenfreien SMS-Dienst für 

ihre Qualitätsresultate nun abonniert. 

Dieser Service wird von der TSM in Zu-

sammenarbeit mit den Labors Milch-

prüfung angeboten. Das DBMilch.ch-

Team erbringt täglich Support für alle 

Milchproduzenten. Die häufigsten 

Fragen betreffen die Zugangsdaten zu 

DBMilch.ch sowie den SMS-Dienst für 

QK-Resultate. Hier sind insbesondere 

Fragen zur Änderung der Telefon-

nummer, zur An- und Abmeldung 

oder zu nicht erhaltenen Nachrichten 

zu beantworten.

Milchgeldabrechnung    

dbmilch.cash
Mit der Entwicklung von DBMilch.cash 

beschritt die TSM im Frühjahr 2008 

Neuland. Die Entwicklung des  

Milchgeldabrechnungsmoduls wurde 

in enger Zusammenarbeit mit der  

onsite partner ag realisiert und konti-

nuierlich ausgebaut. 

Das Jahr 2009 stand im Zentrum der 

Gewinnung von neuen Kunden für 

DBMilch.cash. Auch einige der gros-

sen Schweizer Milchverwerter nutzen 

heute DBMilch.cash als Tool zum Er-

stellen ihrer Milchgeldabrechnung. 

Als Kaufgrund erwähnen die Kunden 

dabei meistens das sehr gute Preis-

Leistungsverhältnis von DBMilch.cash.

Die herausragenden Eigenschaften 

von DBMilch.cash sind sicherlich der 

einfache Aufbau des Programms so-

wie der im Preis inbegriffene kostenlo-

se Support via Telefon. In den jährli-

chen Lizenzgebühren sind auch alle 

Programm-Updates inbegriffen. Diese 

stehen den Kunden nach der Entwick-

lung ohne separate Installation sofort 

zur Verfügung. Im Konkurrenzver-

gleich schneidet DBMilch.cash daher 

sehr gut ab. 

Kunden
Das Kundenspektrum von DBMilch.cash 

ist sehr breit. Mit gewerblichen Käse-

reien mit ca. 1 Mio. kg bis zu Betrieben 

mit über 50 Mio. kg verarbeiteter 

Milchmenge pro Jahr, reicht das Spekt-

rum von kleinen Betrieben bis hin zu 

grossen Industriebetrieben. Alle Kun-

den schätzen den schnellen und un-

komplizierten Support seitens der TSM. 

Ausblick auf 2010
DBMilch.cash bleibt in der Entwicklung 

nicht stehen. Laufend werden in der 

Programmierung Anpassungen vorge-

nommen, welche durch Inputs von 

Kunden an die TSM gelangen. Beispie-

le dafür sind der Ausbau der elektroni-

schen Schnittstellen oder zusätzliche 

Auswertungen der Milchdaten.

Im Rahmen der Neugewinnung von 

Kunden ist die Herausgabe eines 

überarbeiteten Flyers geplant. Dieser 

Werbeartikel, welcher in Form einer 

Publireportage erscheinen wird, soll 

die bisherigen Werbeartikel ergänzen. 

Das Ziel ist es, potentiellen Nutzern 

von DBMilch.cash die Vorzüge in der 

Praxis näher zu bringen. Die bisheri-

gen Erfahrungen in der Vermarktung 

haben gezeigt, dass auch in Zukunft 

die Vorzüge von DBMilch.cash wie 

Einfachheit, Support, Praxisnähe und 

das Preis-Leistungsverhältnis kommu-

niziert werden können.
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Zentrale Auswertung von Ökobi-
lanzen landwirtschaftlicher Betrie-
be (ZA-ÖB)

Im Jahr 2009 hat die TSM Treuhand 

GmbH als Ökobilanzierungsstelle ÖBS 

bereits zum zweiten Mal einzelbetriebli-

che Ökobilanzen berechnet, individuelle 

Rückmeldungen für die Landwirte er-

stellt und Infoveranstaltungen zur Kom-

munikation und Erklärung der Resultate 

für die am Projekt ZA-ÖB teilnehmen-

den Landwirte durchgeführt.

Berechnung Ökobilanzen
Anfang des Berichtsjahres lagen die voll-

ständigen Ökobilanzdaten 2007 von 

über 100 Landwirtschaftsbetrieben zur 

Auswertung bei der ÖBS bereit. Mit ver-

schiedenen, laufend verbesserten Pro-

grammen hat die ÖBS aus den von den 

Landwirten erfassten Kenndaten, sowie 

weiterer aus Datenbanken bezogenen 

Werten die einzelbetrieblichen Ökobi-

lanzen berechnet. Die Datenauswer-

tung und Ökobilanzberechnung im Pro-

jekt ZA-ÖB erfolgt anhand der von der 

Agroscope Reckenholz-Tänikon ART 

entwickelten Methode SALCA (Swiss 

Agricultural Life Cycle Assessment).

Einzelbetriebliche Rückmeldung
Eine besondere Herausforderung war 

auch, wie im Vorjahr, die Ergebnismittei-

lung an die Projektteilnehmer. Die indivi-

duelle Rückmeldung an die Betriebslei-

ter ist ein wichtiges Element des 

Projektes «ZA-ÖB», insbesondere für 

die Landwirte selbst. Diese Rückmel-

dung soll dem Landwirten als Manage-

ment-Instrument dienen und die Stär-

ken und Schwächen seines Betriebes in 

Bezug auf dessen Umweltwirkungen 

aufzeigen. Zusätzlich wird der Zusam-

menhang mit der Wirtschaftlichkeit des 

Betriebes aufgezeigt. Die grösste Her-

ausforderung bei der sog. Betriebsrück-

meldung besteht darin, eine Fülle an 

komplexen, grösstenteils sehr techni-

schen Daten verständlich und kompakt 

zusammenzufassen, so dass die Kern-

aussagen der eigenen Ökobilanz-Resul-

tate für den Landwirten nutzbar sind. 

Basierend auf den Vorjahresrückmel-

dungen hat die ÖBS die betriebliche 

Rückmeldung zusammen mit den For-

schern der Agroscope Reckenholz-Täni-

kon ART so überarbeitet, dass die Resul-

tate des zweiten Erfassungsjahres 

zusammen mit den Vorjahresergebnis-

sen dargestellt werden konnten.

Neben dem eigentlichen Resultateteil, 

welcher die betriebsspezifischen Anga-

ben und Auswertungen in Form von Ta-

bellen und graphischen Darstellungen 

enthält, beinhaltet die einzelbetriebliche 

Rückmeldung aber auch einen Theorie-

Teil, der dem Leser den Einstieg in das 

Thema Ökobilanz erleichtert sowie Lese- 

und Interpretationshilfen für die Ergeb-

nisse der betrieblichen Auswertung lie-

fert.

Zentral in der Betriebsrückmeldung ist 

die Gegenüberstellung des untersuch-

ten Betriebes mit einem sog. Vergleichs-

betrieb, welcher anhand statistischer 

Daten aus der zentralen Auswertung 

von Buchhaltungsdaten und mit Mo-

dellberechnungen erzeugt wurde. Der 

Vergleichsbetrieb entspricht in etwa 

dem Durchschnitt der Betriebe mit dem 

Betriebstyp des analysierten Betriebes. 

Neben der Gegenüberstellung der eige-

nen Resultate mit denjenigen des Ver-

gleichsbetriebes sowie dem Mehrjahres-

vergleich ist auch im Jahr 2009 v.a. der 

ebenfalls in die Rückmeldung integrierte 

Vergleich mit den anonymisierten Er-

gebnissen der anderen Projektteilneh-

mer mit gleichem Betriebs-typ, -form, 

ÖBS (Ökobilanzierungsstelle)
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usw. bei den Landwirten auf grösstes 

Interesse gestossen.

Informationsveranstaltungen
Wie in der ersten Auswertungsrunde hat 

die ÖBS anschliessend an die schriftliche 

Übermittlung der Ökobilanz-Ergebnisse 

mehrere regionale Beratungsveranstal-

tungen durchgeführt, die dem besseren 

Verständnis der Resultate, aber auch dem 

Austausch zwischen den Teilnehmern 

und den Verantwortlichen des Projektes 

ZA-ÖB dienten. Die positiven und negati-

ven Resultate der Ökobilanz wurden ge-

meinsam mit den anwesenden Landwir-

ten und Projektvertretern diskutiert. 

Anhand von ausgewählten Beispielen 

wurde versucht, Resultate auf konkrete 

Ursachen zurückzuführen oder mögliche 

Gründe für die einzelnen Ergebnisse auf-

zuzeigen. 

Ausblick
Im Jahr 2010 wird die ÖBS die Daten des 

Erfassungsjahres auswerten und den 

Landwirten die Resultate in Form einer 

überarbeiteten Betriebsrückmeldung mit-

teilen. Die regionalen Informationsveran-

staltungen als bewährtes Kommunikati-

onsinstrument werden beibehalten. Neu 

werden auch Vorträge von externen Re-

ferenten, welche mit der gleichen Ökobi-

lanzmethode (SALCA) wie die ÖBS arbei-

ten, in die Veranstaltungen integriert. 

Weitere Informationen zum Projekt erhal-

ten Sie unter www.oekobil.ch.
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Treuhand

Getreu dem Motto «Umfassend, 
Kompetent, Zuverlässig» hat es 
das Treuhandteam der TSM im Be-
richtsjahr geschafft, den Kunden-
stamm weiter gezielt auszubauen. 
Nebst den traditionellen Bera-
tungsdienstleistungen in Buch-
haltung oder Steuern, erfährt 
auch das TSM-eigene Internet-
Milchgeldabrechnungsprogramm 
DBMilch.cash eine hohe Akzep-
tanz bei den Nutzern.

Die Treuhandabteilung der TSM bietet 

seit Jahren kompetente Dienstleistun-

gen in Buchhaltungs- und Steuerfra-

gen an. Kunden aus Landwirtschaft, 

Käsereien und KMU-Betrieben kön-

nen dabei die Dienstleistungstiefe sel-

ber bestimmen. Diese reicht je nach 

Bedürfnis von Abschlussberatung und 

Erstellung von Steuerdossiers bis hin 

zur kompletten Übernahme der Buch-

führung durch die TSM.

Die Palette des Beratungsangebots 

umfasst Finanzierungsentscheide, be-

triebswirtschaftliche Analysen, Vorsor-

gelösungen, Firmengründungen, Sta-

tutenänderungen sowie auch rechtliche 

Fragen.

In unveränderter personeller Zusam-

mensetzung hat es das Treuhandteam 

im Berichtsjahr geschafft, das Man-

dantenportefeuille weiter leicht aus-

zubauen. Die effizienten Strukturen 

erlauben es der TSM, konkurrenzfähi-

ge Dienstleistungen zu erbringen und 

einen hohen Kundennutzen zu erzie-

len.

Das bestens etablierte Besprechungs-

büro in Schmitten stellt für die TSM 

eine wichtige regionale Verankerung 

im deutschsprachigen Teil des Kan-

tons Freiburg dar. Das Treuhand-Team 

bildet sich an gezielten Weiterbil-

dungsveranstaltungen und Kursen 

fachlich ständig weiter.

PINUS – Handliche Finanzsoftware 
für Kleinunternehmen
Kleinunternehmer müssen in unter-

schiedlichsten Bereichen kompetent 

Bescheid wissen. Nebst ihrer eigentli-

chen unternehmerischen Aufgabe 

müssen täglich zahlreiche andere Tätig-

keiten gelöst werden; Rechnungen 

ausstellen, Zahlungseingänge kontrol-

lieren, Lohnabrechnungen erstellen 

und Buchhaltung führen. Eine passen-

de Finanzsoftware hilft da weiter. Pinus 

ist von Grund auf für die Bedürfnisse 

Die TSM bietet folgende Dienstleistungen an:

– Landwirtschaftliche Buchhaltungen

– Buchführung für Käsereien/KMU

– Milchgeldabrechnung über Internet: DBMilch.cash

– Steuerberatung/-planung

– Rechtsdienst

Die TSM ist Mitglied des Schweizerischen Landwirtschaftlichen 
Treuhänderverbands SLTV.
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von Kleinunternehmen entwickelt wor-

den: einfach und klar verständlich in 

der Handhabung, professionell im Re-

sultat. Mit der Unterstützung der TSM 

Treuhand GmbH gelingt den Treuhand-

kunden eine saubere und effiziente 

Buchführung als Grundlage für Steuern 

und unternehmerische Entscheide.

AgroOffice – Entwickelt für 
die Landwirtschaft
Ein Buchhaltungsprogramm für die 

Landwirtschaft muss nach kurzer 

Einführungszeit vom Anwender be-

herrscht werden und es bei nur gele-

gentlichem Einsatz auch bleiben. 

Das benutzerfreundliche Buchhal-

tungsprogramm AgroOffice ermög-

licht eine mühelose Selbsterfassung. 

Für die Abschlussbuchungen und 

Beratungen stehen Ihnen die TSM 

sehr kompetent zur Seite. Grossen 

Anklang findet das praktische und 

sehr bedienerfreundliche E-Banking-

Modul, um die Debitoren und Kredi-

toren jederzeit im Griff zu haben 

und den Zahlungsverkehr zu verein-

fachen.

Mit dem Milchgeldabrechnungsprogramm DBMilch.cash bietet die TSM ein ein-

faches und effizientes Internetprogramm für die monatliche Milchzahlung an.

DBMilch.cash – Die ideale Lösung 
für die Milchzahlung
Seit einiger Zeit zum Standardangebot 

der TSM gehört das Internet-Milchab-

rechnungsprogramm DBMilch.cash. 

Mit dieser modernen Webapplikation 

können Milchkäufer oder Milchgenos-

senschaften die monatliche Milchzah-

lung rasch und effizient abwickeln. Das 

Programm verfügt über alle gängigen 

Schnittstellen zur elektronischen Erfas-

sung der Milchmengen, die Qualitäts-

daten von Suisselab und Qualitas sind 

automatisch integriert. Ein ausgeklü-

geltes Abrechnungssystem (saisonale 

Bezahlung, individuelle Zuschläge/Ab-

züge usw.) sowie Verrechnungen von 

Ladenbezügen gehören ebenso dazu 

wie eine elektronische Weiterverarbei-

tung der Bankdaten via DTA-Schnitt-

stelle oder Erzeugung von Zahlungs-

aufträgen.

Kunden der TSM können wahlweise 

DBMilch.cash als Einzelmodul oder in 

Verbindung mit Treuhanddienstleistun-

gen der TSM einsetzen. Bereits heute 

benützt ein etablierter Kreis von Milch-

käufern aus der ganzen Schweiz die 

moderne Plattform.
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Anzahl Mitarbeitende (ohne Aushilfen)
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Durchschnittsalter der Mitarbeitenden
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Ausblick

So wie die vorangegangenen zehn Jahre 

war auch das Jahr 2009 für die TSM sehr 

intensiv. Es ging darum, die nationale 

Datenbank DBMilch.ch zu konsolidieren 

und weiter auszubauen. Diese Daten-

bank wird sowohl für das Meldewesen 

des Bundes wie auch für die privaten 

Zwecke intensiv genutzt. Es wurden 

zahlreiche Verträge mit milchwirtschaftli-

chen Organisationen für die gemeinsa-

me Nutzung der Datenplattform ab- 

geschlossen. Dadurch kann für die 

Milchwirtschaft ebenso wie für die  

Bundesverwaltung eine kostengünstige 

Win-Win-Situation erzielt werden. Sehr 

wichtig ist hier die Einhaltung des Daten-

schutzes. Im Bereich der Qualitätsdaten 

ist die Nutzung der Plattform DBMilch.ch 

stark ausgebaut worden. Somit kann die 

TSM heute die Frage beantworten: «Wo 
wurde wie viel Milch von welcher 
Qualität produziert und wie wurde 
diese Milch verwertet?»

Bei der Milchuntersuchung übernimmt 

die TSM nebst der Kommunikation der 

Ergebnisse eine federführende Funktion 

im Bereich der Organisation (beispiels-

weise brancheninterne Restfinanzie-

rung).

Fest steht, dass die TSM gemäss ihren 

Statuten für die Branche und für ihre Ge-

sellschafter die aktuellen und künftigen 

Bedürfnisse an statistischen Grundlagen 

weiterhin zu erfüllen hat. In einem zu-

nehmend liberalisierten Markt hat eine 

solide Datenbasis und das Vertrauen da-

rauf eine stets wachsende Bedeutung.

Im Hinblick auf die Aufhebung der 

Milchkontingentierung in der Nacht vom 

30. April auf den 1. Mai 2009 wurde be-

treffend die Datennutzung ein weiterer 

Meilenstein gesetzt. Die Milchproduzen-

ten der Schweiz, die Milchverwerter und 

ihre Organisationen benötigen zur Erfül-

lung ihres Managements eine solide, 

vertrauenswürdige Datenbasis der TSM. 

Insbesondere für die neu gegründete 

Branchenorganisation Milch ist eine soli-

de Datengrundlage sehr wichtig; die be-

reits in die Wege geleitete Zusammenar-

beit wird noch intensiviert. Die TSM hat 

sich bereits in der Vergangenheit und 

wird sich auch weiterhin mit vollen Kräf-

ten dafür einsetzen, ihre Partner mit ei-

ner dauerhaften, umfassenden und kon-

solidierten Datengrundlage zu bedienen. 

Das Ziel der TSM ist es, die bisherige gute 

Zusammenarbeit mit dem BLW erfolg-

reich fortzusetzen.

Beim Projekt «Zentrale Auswertung von 

Ökobilanzen landwirtschaftlicher Betrie-

be» ist die Zusammenarbeit mit Bun-

desstellen, Bundesanstalten, Treuhand-

stellen, Landwirten und anderen 

Organisationen weiterhin sehr intensiv. 

Im laufenden Jahr wird alles daran ge-

setzt, die erhobenen Daten erfolgreich 

auszuwerten. Die TSM wird sich gemein-

sam mit der Forschung und der Agrar-

branche stark engagieren, um das er-

worbene Know-how auch künftig 

einzubringen.

Das Jahr 2009 war aus der Optik des Be-

triebes erneut ein Jubiläumsjahr. Am  

1. Mai 2009 war es zehn Jahre her, seit 

die TSM ihren Betrieb aufgenommen 

hat. Nun stehen wir auf der Schwelle zu 

einem neuen Jahrzehnt.

All unseren Kundinnen und Kunden, 

Auftraggebern und Geschäftspartnern 

danken wir ganz herzlich für die nach-

haltige und interessante Zusammenar-

beit. Wir freuen uns auf die kommen-

den Herausforderungen und Chancen 

auf unseren gemeinsamen, bisherigen 

und neuen Wegen. Zusammen mit all 

unseren Partnern wollen wir weiter, 

Schritt für Schritt, vorwärts gehen wie 

das Rad der Zeit; das Uhrwerk der TSM 
läuft stets vorwärts und nie zurück: 
«Wir bauen Brücken»

Die Mitarbeitenden der TSM
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Kontaktangaben

Hauptsitz Bern
TSM Treuhand GmbH 

Weststrasse 10, Postfach 

3000 Bern 6

Telefon 031 359 59 51

Fax 031 359 59 61 

Email  info@tsmtreuhand.ch

Persönlich

vorname.name@tsmtreuhand.ch

Internet www.tsmtreuhand.ch

 

Aeschbacher Ueli 031 359 59 60

Agrokaufmann

Brülhart Arnold 031 359 59 63

Käser / Kaufmann

Brülhart Irene 026 496 06 60

Kauffrau

Ceroni Sara 031 359 59 47

Kauffrau

Dasen Gertrud 031 359 59 69

Kauffrau

Glodé Marianne 031 359 59 53

Ing. Agr. ETH

Hahn Eduardo 031 359 59 64

Kaufmann / EDV Verantwortlicher

Held Saskia 031 359 59 54

Lernende

Herrera Sonia 031 359 59 52

Kauffrau

Hostettler Mirjam 031 359 59 56

Betriebsökonomin FH

Jenni Michael 031 359 59 68

Ing. Agr. FH

Kämpfer Maja 031 359 59 65

Sachbearbeiterin / Übersetzerin

Pürro Hubert 031 359 59 66

Käser / Kaufmann

Ramser Manuela 031 359 59 58

Rechtsdienst

Reber Martin 031 359 59 67

Ing. Agr. FH

Schmutz Doris 031 359 59 65

Sachbearbeiterin

Schüpbach Hans 031 359 59 57

Ing. Agr. HTL / lic. iur.

Sitaleb Anita 031 359 59 48

Direktionsassistentin / Übersetzerin

Streit Peter 031 359 59 55

Kaufmann

Zülli Michèle 031 359 59 65

Rechtsdienst

Aussenstelle Winterthur
TSM Treuhand GmbH

Archstrasse 6, Postfach 

8401 Winterthur

Telefon 052 204 07 07/08

Fax 052 204 07 09

Email  

vorname.name@tsmtreuhand.ch

Brülisauer Johann 052 204 07 08

Kaufmann

Aussenstelle Lausanne 
TSM Treuhand GmbH 

Ch. du Petit-Flon 21, Postfach 194

1052 Le Mont-sur-Lausanne

Telefon 021 644 22 88

Fax 021 644 22 80

Email  

vorname.name@tsmfiduciaire.ch

Cavalera Lina 021 644 22 82

Kauffrau (italienisch/französisch)

Lanzrein Jean 021 644 22 84

Kaufmann (französisch/deutsch)




